
        
            
        
    
        Dana Holm

        Das Schleckermaul

            O’Neals kulinarische Abenteuer

         

         

         


        
            Dieses ebook wurde erstellt bei

            
                [image: Verlagslogo]
        

            
                Vielen Dank, dass du dich für dieses Buch interessierst! Noch mehr Infos zum Autor und seinem Buch findest du auf neobooks.com - rezensiere das Werk oder werde selbst ebook-Autor bei neobooks.
            


             

             

            - gekürzte Vorschau -

    
        Inhaltsverzeichnis

        Titel

                Ein Traum

        Die Hundeschule

        Impressum neobooks

    
        Ein Traum

    Ein rot-wei gepunkteter Fuball rollte ber die Wiese und blieb vor mir liegen. Die Grashpfer sprangen erschrocken auseinander, die blau-durchsichtige Libelle kreiste aber weiter mutig ber dem Rasen, untersttzt von einer ganzen Armada bunter Schmetterlinge.
 
Alle riefen: „O’Neal, schnapp ihn!“
 
Das Leder bewegte sich wieder und wurde immer schneller. Ich jagte hinterher, erwischte es schon fast. Die farbigen Punkte verschmolzen ineinander, die Kugel wurde immer flacher und roch angenehm nach gebratenem Fleisch. Ich warf mich mit ganzer Kraft nach vorne und … erwischte eine riesige Frikadelle. Aus dem geffneten Maul floss der erste Sabber der Vorfreude, ich sprte schon die fleischige Lust zwischen den Zhnen und auf dem Gaumen. Pltzlich verwandelte sich das Hacksteak in eine Kartoffel und kullerte rasend schnell davon.
 
Der Lwensprung ging ins Leere und ich knallte voll auf den Parkettboden.
 
Willkommen in der Realitt.
 
So langsam rappelte ich mich hoch und stand auf. Es war also alles nur ein Traum. Oder nicht?
 
Ich schnupperte kurz und nahm dann Witterung auf. Die Spur fhrte direkt in die Kche. Dort sa der Chef (will nicht Herrchen genannt werden) und leibte sich meine Frikadelle ein. Ich versuchte alles, um seine Aufmerksamkeit zu erhaschen, aber er mampfte seelenruhig weiter. Sein blau-grn gestreiftes Pyjamaoberteil sa schon ganz stramm, die Knpfe klafften sogar etwas auseinander.
 
Und dieser Mann sagt manchmal „du ungarische Speckschwarte“ zu mir! Also nichts fr ungut, aber mit der Speckschwarte wre ich da vorsichtiger.
 
Ich bin ein schwarzer Riesenschnauzer im besten Alter, deutsch-ungarischer Abstammung. Die ungarische Hlfte verlangt schon mal nach Speck und sauren Gurken, die deutsche nach regelmiger deftiger Mahlzeit. Und die bekam ich meistens von meinem Frauchen Karin.
 
Inzwischen waren die Frikadellen fast alle.
 
Jetzt fiel es mir wieder ein, Karin-Schmatz (so nenne ich Frauchen manchmal) veranstaltete heute Nachmittag ein Sommerfest und lud jede Menge Freunde ein.
 
„Ja, das wird rger geben“, dachte ich. 
 
Der Chef stand auf, streckte sich und klopfte zufrieden auf seine Speckschwarte (eehmm, seinen Bauch). Dann sah er mich endlich an und meinte: „Na alter Junge, hast auch Hunger, was. Hier ist noch eine in der Schssel geblieben, die kannst du haben.“
 
Und er bot mir endlich die beste aller Frikadellen an.
 
Im ersten Stock ging die Schlafzimmertr auf und man hrte die Holzstufen knarren, Frauchen war unterwegs nach unten. Der Chef verzog sich ganz schnell ins Wohnzimmer und nahm seine bliche Position an – zack auf die Couch und Zeitung lesen.
 
Ich kaute um mein Leben, wurde aber trotzdem erwischt.
 
Es gab ganz viel rger und natrlich nur fr mich.
 
Irgendwann beruhigte sich Frauchen wieder und verschwand in der Kche, um einen ganzen Berg Fleischklpse zu braten. Ich musste drauen bleiben. Und das Schlimmste – es gab kein Mittagessen. Ich wre ein verfressener Dieb und Strafe msste sein, lautete die Begrndung.
 
Der Chef schlich auf Zehenspitzen zur Treppe und stand schon auf der ersten Stufe, die chzte aber unter seinem Gewicht. Karin-Schmatz machte die Kchentr auf und fragte, ob er wirklich kein Mittagessen wolle.
 
„Doch“, antwortete er unvorsichtig, „aber bitte keine Frikadellen, die kommen mir schon aus den Ohren raus.“
 
Tja, Pech gehabt.
 
Frauchen schaute ihn entgeistert an, drehte sich zu mir um und meinte: „O’Neal, du mein Schleckermaul, da muss ich mich bei dir entschuldigen. Du bist kein Vielfra, sondern der da.“
 
„Der da“ stand immer noch auf der Treppe, den Kopf als Zeichen der Reue gesenkt.
 
Ntzte ihm aber nichts, er wurde zum Einkauf der Getrnke geschickt, danach durfte er die Bierbnke aufbauen und die bunten Glhbirnchen zwischen den Bumen aufhngen. Zum Mittagessen bekam er nichts, ich dagegen einen Napf voll mit frischen Frikadellen. Danach lag ich im Krbchen und bereitete mich auf ein Verdauungsschlfchen vor. Die Augen fielen mir langsam aber sicher zu.
 
Aus der Ferne hrte man die Grillen zirpen. Ein rot-wei gepunkteter Fuball rollte ber die Wiese und blieb vor mir liegen ……
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Rezept fr Frikadellen:
 
Zutaten:
 
500 g mageres Hackfleisch
 
etwas Wasser
 
2 EL geriebener Kse
 
1 – 2 Mhren
 
2 Knoblauchzehen
 
1 – 2 Eier
 
1 EL Ketchup
 
Paniermehl
 
Zubereitung:
 
Das Hackfleisch mit Wasser vermischen.
 
Dann fr etwa 30 Minuten in den Khlschrank stellen.
 
Inzwischen zwei Knoblauchzehen klein hacken und die Mhren fein reiben.
 
Alle Zutaten mit dem Hackfleisch gut vermengen.
 
Aus der Masse mit feuchten Hnden die Frikadellen formen.
 
Von beiden Seiten in Paniermehl wlzen.
 
In einer Pfanne mit l oder Schmalz braten, bis sie knusprig braun sind
 


 

    
        Die Hundeschule

    Ein Auto raste die Einfahrt hoch, die Bremsen jaulten kurz auf und dann hrte man ein metallisches Scheppern.
 
„Bingo“, dachte ich, „das war der Briefkasten.“
 
In diesem Monat stand es 11 : 10, die Mlltonne war im Rckstand. Es folgte ein sehr lautes und ziemlich unanstndiges Fluchen. Die Haustr flog auf und krachte gegen die Wand.
 
„Huu, jemand da, der mir helfen knnte?“
 
Karin, mein Frauchen, war stundenlang einkaufen und jetzt schleppte sie eine Einkauftasche nach der anderen in die Kche.
 
„Die sind ganz bestimmt schwer“, dachte ich und wollte schon aufspringen, um ihr zu helfen.
 
Dann fiel mir aber ein, dass der Chef schon zu Hause war, auf dem Sofa lmmelte und in der Zeitung bltterte. Karin-Schmatz lies mit groem Knall eine Tte fallen, irgendwas ging zum Bruch. Und dann stand sie pltzlich vor der Couch.
 
„Du bist so ein Macho, ignorierst mich einfach. Du hrst nie zu, machst nur das, was dir passt. Du musst in die Hundeschule, da werden sie dir schon Manieren beibringen.“
 
Die Zeitung raschelte berrascht.
 
„O‘Neal“, fgte Frauchen dazu.
 
Na klar, der Chef macht Mist und ich bade es aus.
 
„Vielleicht lerne ich da auch etwas, was man gut auf Ehemnner anwenden knnte. Zum Beispiel: Sitz – leg die Zeitung weg und sprich mit mir! Bleib – in der Kche und rum die Geschirrsplmaschine aus! Lauf – bring den Mll raus!
 
Jetzt fhlte sich die „FAZ“ doch angesprochen.
 
„Karin-Schatz, ich verstehe so gar nicht, wieso du dich aufregst. Ich habe dir nichts getan.“
 
Und der Schatz fiel endlich ber ihn her. Als der Monolog mit dem Thema „Der Macho im Mann“ endlich vorbei war, drehte sich Frauchen um, lies vom Chef ab und … jetzt war ich dran.
 
„Komm, O‘Neal, wir rufen in der Hundeschule an.“
 
Gesagt, getan.
 
Karin-Schmatz meldete mich in der Hundeschule „Schnffelpfoten“ an. Nach der dritten Stunde durften wir nicht mehr wiederkommen, wegen schlechten Benehmens (von mir natrlich). Ebenso bei den „Top-Dogs“, „Super-Dogs“ und „Prima-Dogs“. Frauchen versuchte es mit Psychologie und der mobilen Einrichtung „Ich kann gehorchen, wenn ich will“.
 
Wir, die Teilnehmer des Anfngerkurses, trafen uns auf einem einsamen Parkplatz mitten im Wald. Nach dem ersten Beschnuppern marschierten wir los, angefhrt von einem groen Netzsack voll bunter Blle. Die Kursleiterin (so klein, dass sie unter der runden Last gar nicht zu sehen war) stampfte in ihren rotgepunkteten Gummistiefeln zielstrebig zu einer groen Wiese.
 
Ich machte auf „Brav-Hund“ und trabte neben Frauchen her. Am Ziel angekommen, machten die Blle halt und die Gruppe bildete einen Kreis, der Hund vorn – der Mensch dahinter.
 
Eine manikrte Hand (von Frau Knappersbusch, ihre zwei Dobermnner Dolce und Gabbana haben sich mit mir schon bekannt gemacht) reichte Frauchen einen kleinen Ball.
 
„Aha, die Vorstellungsrunde“, dachte ich.
 
Frauchen rasselte meine und ihre Vita herunter und warf den Ball dem Nachbarn zu. Der wurde total berrascht und reagierte zu spt. Sein Dackel Emil fing den Ball noch in der Luft ab, aber in einer echten Rugby-Manier mischte sich die Pudeldame Larissa ein. Das konnte der Schferhund-Rde Friedrich nicht auf sich sitzen lassen und eine wilde Keilerei folgte. Alle Hunde nahmen teil – nur ein gewisser Mike, eine blonde Schnheit Namens Bella und ich nicht.
 
„Was haben Sie sich dabei gedacht“, fauchte die Kurze Frauchen an, „Sie sollten den Ball nur weiterreichen, nicht werfen. Schauen Sie doch mal, was Sie eingerichtet haben.“
 
berall versuchten die Menschen ihre Hunde einzufangen. Es wurde gerufen, gepfiffen, gedroht oder mit Leckereien gelockt. Die gepunkteten Gummistiefel stellten sich direkt vor meine Schnauze und wippten hin und her, was mich wahnsinnig machte. Dann knurrte ich halt etwas ...
 
Und so wurde wir wieder einmal gebeten, nicht mehr an dieser Stunde teilzunehmen und mussten nach Hause fahren.
 
Karin-Schmatz war aber berhaupt nicht sauer, sie musste die ganze Zeit lachen und nannte mich „mein Retter“ und als Belohnung bekam ich eine meiner Leibspeisen – Schinken-Taler mit Kse.
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Rezept fr Schinken-Taler mit Kse 
 
Zutaten:
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